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Berlin den 26. Juni. Des — Majeftät 
haben den Geheimen Juſtiz⸗Rath und Direktor des 
Land- und Stadtgerichts zu Brandenburg, Kuhl⸗ 
meyer, zum Vice⸗Praͤſidenten des Ober - Landes: 
gerichts zu Marienwerder zu ernennen geruht. 


Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Feige iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſſarius bei dem Lands 
und Stadtgerichte zu Kalbe a. d. S. beſtellt worden. 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 

üllner iſt zum Ade Soumifarius bei dem 

and- und Staͤdtgerichte zu Kalbe a, d. S. beſtellt 
worden. . 

Der bisherige Ober⸗Landesgerichts⸗Referendarius 
Oeltze iſt zum Juſtiz⸗Kommiſſarius bei dem Land⸗ 
und Stadtgerichte zu Gardelegen beſtellt worden. 


Der Koͤnigl. Schwediſche Kammerherr, außeror— 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am 
hieſigen Hofe, von Brandel, iſt nach Leipzig, 
und der Herzogl. Anhalt⸗Koͤthenſche Regierungs⸗ 
Präfident, v. Renthe, nach Schoͤnfließ abgereiſt. 


Berlin den 28. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Wilhelm (Sohn Sr. Majeſtaͤt des Könige) 
iſt, nach beendigter Inſpicirung des III. Armee⸗ 
Corps, wieder hier eingetroffen. ; 

Se. Durchlaucht der Fürft Wilhelm Radzi⸗ 
will, iſt von Dresden, und der Kaiſerl. Ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath und Kammerherr, außeror⸗ 
dentliche Geſandte und bevollmaͤchtigte Minifter am 
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Königl. Niederländifchen Hofe, von Potemkin, 
von München hier angekommen. 

Se. Excellenz der General der Infanterie, Ges 
neral⸗Inſpekteur der Feſtungen und Chef der Inge⸗ 
nieure und Pioniere, von Rauch, iſt nach Wit⸗ 
tenberg, Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Staats⸗ 
und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, nach Magde⸗ 
burg, Se. Excellenz der Geheime Staats-Miniſter 
von Beyme, nach Schlangenbad, der Generals 
Major und Kommandant von Thorn, Beneken⸗ 
dorf v. Hindenburg, nach Achen, Se. Excel⸗ 
lenz der Herzogl. Sachſen⸗Koburg⸗Gothaſche dirigi⸗ 
rende Wirkliche Geheime Rath, von Carlowitz, 


nach Dresden, und der Herzogl. Anhalt-Koͤthenſche 


Miniſter⸗Reſident am hieſigen Hofe, Kammerherr 
von Rebeur, nach Marienbad abgereiſt. 


— 14 nun 


A u s la n d. 


Königreich Polen. 
Warſchau den 21. Juni. Am 17. d. Mts. 
langte der Hofmarſchall Sr. Kaiſerl. Majeftät, 

Graf Fredro, von St. Petersburg hier an. 

Der General-Intendant der Bauten im Sn 
reiche Polen, Jakob Kubizki, iſt am 18. d. Mts. in 
feinem 80. Lebensjahre mit Tode abgegangen. 

Der diesjährige Wollmarkt hierſelbſt wurde ge⸗ 
ſtern geſchloſſen, nachdem faſt alle an Markt ge⸗ 
brachte Wolle, zuſammen 6014 Centner 33 Pfund, 
der Centner zu 20 bis 130 Thaler verkauft wor⸗ 
den war. r 
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— rener. f 
Paris den 18. Juni. In Felge der am 14. d. 
zu London mit der Englifchen 2 | 
nen Uebereinkunft in Bezug auf die Poſt⸗Verbin⸗ 
dung zwiſchen London und Paris, wird diefe küͤnf⸗ 


tig täglich und dergeſtalt ſtattfinden, daß man in 


Paris in 36 Stunden Nachrichten aus London und 
umgekehrt wird haben koͤnnen. i Bat 
Ju der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
b=ſchaͤftigte man ſich mit den durch die Pairskammer 
zum Geſetz über den Primaͤrunterricht angenomme⸗ 
nen Amendements. Die Pairskammer hatte näm⸗ 
lich den Beſchluß der Deputirtenkammer nicht gut⸗ 
gebeißen, wonach der Geiſtliche von den Lokalſchul⸗ 
Jaſpektionen ausgeſchloſſen werden ſolle, dagegen 
deſtimmt, daß, wenn die Gemeinden verſchiedenen 
Koufeſſtonen zugethan ſeien, der aͤlteſte Geiſtliche 
Sitz und Stimme im Schulrathe haben ſolle. Um 
eiue Kolliſion mit der Pairskammer zu vermeiden, 
schlug die Prüfungskommiſſion vor, dieſen Antrag 
mit einigen Modifikationen anzunehmen. Nach eint 
gen Debatten wurde der Kommiſſtons-Bericht mit 
großer Majorität angenommen. 
Die Oppoſitions-Deputirten, die ſeit Aufloͤſung 
des Klubs Lointier keine Verſammlung mehr gehal⸗ 
ten hatten, haben geſtern ig einer Reſtauratſon, 80 
an der Zahl, bevor fie in die Provinzen zurückkeh⸗ 
ren, eine Zuſammenkuaft gehabt. f 

Die Gazette de France verſichert, die heimliche 
Flucht des Jufanten D. Carlos reducıre ſich auf 
einen ploͤtzlichen Beſuch des Prinzen zu Braya bei 
Dom Miguel. (ſiehe Liſſabon.) 

Die St. Simoniſten find in Genf nicht glücklich 

geweſen. Auch da hat man fie aus der Stadt ver: 
wieſen. 
Der Messager enthält eine Eingabe, welche die 
vornehmſien Einwohner von Algier bei der Deputirs 
tenkammer haben einreichen laſſen, und worin fie über 
den Druck klagen, unter dem ſie von der dortigen 
Verwaltungs⸗Behoͤrde gehalten würden. 

Es ſind Nachrichten aus Algier bis zum 8. d. 
M. eingegangen, die Getreide-Ernte war vortreff: 
lich ausgefallen und das Vernehmen mit den Eins 
gebornen wurde beſſer, die Beſorgniß, daß Frank⸗ 
reich die Kolonie aufgeben koͤnnte, laͤhmte aber noch 
immer jede nützliche Unternehmung. 

Der Miniſter-Rath war bereits zweimal bei dem 
Marſchall Soult verſammelt und beſchaͤftigte ſich 
mit der Frage, ob man die Feſtungsbauten vor den 
Thoren der Hauptſtadt, nachdem die Deputirten⸗ 
Kammer ſich für die Vertagung dieſer Angelegen⸗ 
heit ausgeſprochen, noch fortſetzen laſſen ſolle oder 
nicht. Herr Thiers hat, ſagt man, fhr die Fort: 
ſetzung geſprochen und verſichert, daß es an Geld 
dazu nicht mangeln werde. Das Conſeil ſoll noch 
keinen Beſchluß gefaßt haben. 

Koͤnig Ludwig Philipp ſoll den Deputirten von 


egierung geſchloſſe⸗ 


wein verſehen, verließen 


* 


Marſeille vertraulich mitgetheilt haben, daß Frank: 


reich Algier behalte. 

Junge Leute mit Stußbärten und rothen Mutzen 
werden fortwährend von der hieſigen Polizei beob⸗ 
achtet. Agenten der Polizei haben? le erhalten, 
auf die Barrieren ein wachſames Auge zu haben, 
und die rothbedeckten Köpfe zu zählen... 


Der Moniteur enthalt einen langen Bericht des 


Reichsſiegel ers an den Koͤnig uder die civil⸗ 
rechtliche Statik in den Jahren 1830 — 31. Es 
ergiebt ſich daraus, daß während dieſes Jahres 
auf den Gerichts tollen der erſten Inſtanz 122,853 
Rechtshaͤndel verzeichnet ſtanden, was auf 196 Per⸗ 
ſonen einen Rechkshandel ausweiſt. 
Dreißig Ikalſener, die letztes Jahr zu Moulins. 
gewohnt, erhielten Befehl, in 24 Stunden jene 
Stadt, und in 10 Tagen Frankreich zu verlaſſen. 
Ihre Paͤſſe ſind ihnen nicht wiedergegeben worden; 
an deren Stelle bekamen fie andere Papiere, wor- 
auf die Worte vorgemerkt ſind „expulsé de France!“ 
Jene Fluͤchtlinge haben gegen dieſe Maaßregel eine 
Proteſtation an den Miniſter des Junern eingeſandt. 

Die Gazette weiſſagt für den künftigen Monat 
Oktober große Dinge, da am 1. d. m der junge 
Herzog v. Bordeaux fein 13. Jahr erreicht. 

Vier junge republikaniſche Schwindelkoͤpfe aus 
Uzes faßten den Entſchluß, am ro. d. ſich aus der 


Welt zu ſchaffen. Mit Piſtolen, Wein und Brannt⸗ 
. ßen ſie Nachts ein Kaffeehaus 
und begaben ſich auf den Meyerhof des Einen der 
Todes kandidaten. Als es 11 Uhr ſchlua, die feſt⸗ 
geſetzte Zeit, wo fie die Reiſe in die Unterwelt an⸗ 
treten wollten, zeigte der Entſchloſſenſte von ihnen 
den andern den Weg, indem er ſich vor den Kopf 
ſchoß und augenblicklich todt liegen blieb; die uͤbri⸗ 
en, denen der fatale Weg doch etwas zu fatal vor⸗ 
ommen mochte, entſchloſſen ſich, einen andern ein⸗ 
zuſchlagen: — ſie gingen zum Staatsanwalt und 
zeiger die Sache au. RR 
er Courier, lrangais will wiſſen, der Matrſchall 
Soult habe nach dem neulichen Angriffe des Hrn. 
von Bricqueville ſeinen Abſchied verlangt, ſich in⸗ 
deſſen durch feine Kollegen und den König bewegen 
laſſen, zu bleiben. Hierauf ſei verabredet worden, 
ihm durch die Rede des Marſchalls Lobau eine Art 
von Genugthuung zu verſchaffen, da er erklärt habe, 
keinen Fuß wieder in die Kammer ſetzen zu wollen, 
bevor er nicht von der Mojorität ein Zeichen des 
Beifalls erhalten. Nach der Rede des Marſchalls 
Lobau hätten ſaͤmmtliche Miniſter den Sitzungs⸗ 
Saal verlaſſen, um den Marſchall Soult zu holen, 
der hierauf in den Saal eingetreten ſei, ohne das 
gehoffte Zeichen des Beifalls zu empfangen. Das 
Journal des Débats enthält einen apologetiſchen Ar⸗ 
tikel zu Gunſten des Marſchalls Spult, worin es 
bemerkt, jener Tag ſei für denſelben ein gluͤck⸗ 
licher geweſen, denn er habe die Erfahrung gemacht, 
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daß fein Sohn ſeines Namens würdig ſei, und in 
der Deputirten Kammer ſeien ihm als Conſeils⸗ 
Präſidenten und Veteranen der Armee Beweiſe des 
Vertrauens und der Achtung zu Theil geworden. 
Um den minifteriellen Deputirten bei ihrer Ruͤck⸗ 
Febr in die Mitte ihrer Kommittenten die Unau⸗ 
nehmlichkeit der Spottmuſiken zu erſparen, hat der 
Großſiegelbewahrer an die Gerichte und der Kriege: 
Minifter an die Praͤfekten und Militaͤr⸗Chefs Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet, worin fie die genannten Behoͤr⸗ 
den anweſſen, jeden Verſuch einer Spottmuſik als 
den Beginn eines Volks-Auflaufs ER betrachten und 
fofort nach den geſetzlichen Aufforderungen zum 
Auseinandergehen Gewalt gegen die zu jenem Zweck 
verſammelten Perſonen zu gebrauchen. A 

Der Aſſiſenhof in Nantes hat ohne Mitwirkung 

der Jury Herrn von Puyſieux wegen feiner Theil⸗ 
nahme an den Unruhen in der Vendée in eontuma- 
ciam zum Tode verurtheilt und feine Güter unter 
Sequeſter geſtellt. 
5 des Debats macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, wie viele Opfer Oſtindien den Engländern ges 
koſtet habe, und daß es vielleicht im Intereſſe Frank⸗ 
reichs ſeyn dürfte, nicht zu hartnäckig auf dem Be⸗ 
fig von Algier zu beſtehen. 

Einigen Blättern zufolge, wird der König auch 
die gegenwaͤrtige Seſſion in Perſon ſchließen. Der 
Tag der Schlußſitzung iſt noch nicht beſtimmt, weil 
er davon abhängt, ob die Pairs-Kammer ſich mit 
dem Budget länger oder kurzer faſſen wird. 

Der General Marbot, der Graf Flahault und 
der Marine-Miniſter hatten geſtern eine Unterre⸗ 
dung mit Herrn Dupin, die ſogleich Stoff zu dem 
Gerüchte gab, es handle ſich um einen unter dem 
Einfluſſe des Fürften Talleyrand vorzunehmenden 
Miniſterwechſel. 5 

Die Tribune iſt ſehr ungehalten darüber, daß 
Herr Laffitte über den Einladungs⸗Zettel zu dem 

eſtrigen Banquet der Oppoſition geſchrieben 
. „Mittogsmahl der conſtitutionellen Oppoſi⸗ 
tion,“ findet indeſſen in ihrer republikaniſchen Ge⸗ 
ſinnung einigen Troſt darin, daß einer der Kom⸗ 
miſſarien des Gaſtmahls die Büfte des Königs aus 
dem Eßſaale habe bringen laffen. Der Gaſtwirth 
hat dem Polizei⸗Praͤfekten hiervon Anzeige gemacht. 

Mehrere hieſige Apotheker ſchreiben der Redak⸗ 
tion des National, daß der Polizei⸗Prafekt fie habe 
rufen laſſen und ihnen den Eid der Treue gegen 
den Koͤnig und die Regierung abgefordert habe; ſie 
ihrerſeits hätten zuvor von ihm gefordert, daß er 
ihnen die Geſetze über die Apotheken vorleſe, um 
daraus zu erſehen, ob ſie dieſen Eid zu leiſten ſchul⸗ 
dig ſeien. Da er ſich geweigert, dies zu thun, ſo 
haͤtten ſie ſich entfernt und waͤren von dem Praͤfek⸗ 
ten mit der Drohung entlaſſen worden, er werde 
ihnen die Befugniß, eine Apotheke zu halten, entziehen. 

Geſtern war das Theatre francais der Schau⸗ 


platz eines Partei⸗-Kampfes. Es war nämlich das 
Stuͤck: „Heinrichs V. (von England) Jugendjahre,“ 
angekuͤndigt, wegen Unpaͤßlichkeit einer Schauſpie⸗ 
lerin konnte aber nur der erſte Akt gegeben werden. 
Das Publikum, hierüber unwillig, pochte und rief: 
Heinrich V.! Heinrich V.! Wir wollen Heinrich 
V.!“ Da dieſem Rufe ſogleich eine politiſche Be⸗ 
deutung gegeben und derſelbe auch in dieſem Sinne 
von den im Haufe anweſenden Legitimiſten fortwähs 
rend wiederholt wurde, fo wurde bald von der ent⸗ 
gegengeſetzten Partei die Marſeillaiſe verlangt. Da 
aber auch dieſem Verlangen kein Genüge geſchah, 
fo mußten beide Theile ſich in Geduld faſſen und 
mit einem zientich ſchlechten Luſtſpiele vorlieb neh⸗ 
men, das ſtatt der beiden letzten Akte des angekuͤn⸗ 
digten Stuͤckes gegeben wurde. f 


Nieder lande. 

Aus dem Haag den 20. Juni. Die aus Frank⸗ 
reich heimgekehrten Kriegsgefangenen betragen im 
Ganzen 4177 Mann nebſt 100 Offizieren. 

Unter den Perſonen, denen der König geſtern 
Audienz ertheilte, bemerkte man den Oberſt Koop⸗ 
man, den Oberſt⸗Lieutenant de Boer und den tapfer 
ren Matroſen, der mitten im heftigſten Bombarde⸗ 
ment die Niederländifche Fahne wieder auf den 
Thurm der Citadelle von Antwerpen aufpflanzte. 

Die Reiſe des Prinzen von Oranien nach Lon⸗ 
don, wovon die Engliſchen Blätter bereits Erwaͤh⸗ 
nung gethan haben, ſcheint ſich zu beſtaͤt'gen. 


e en 

Brüſſel den 19. Juni. Die Emancipation ent- 
hält folgendes Schreiben aus Gent vom 17. d. 
Mts. Nachmittags: „Wir find wiederum von Une 
ordnungen bedroht. Dieſen Morgen feierte man in 
der St. Peterskirche das Leichenbegaͤngniß des 1 
Sauvage. Dieſer junge Mann gehoͤrte durch ſeine 
Meinungen der Oranglſtiſchen Partei an, und war 
an den von den Todtſchlaͤgern bei den neulichen Un⸗ 
ruhen daſelbſt erhaltenen Wunden geſtorben. Eine 
roße Anzahl ſeiner Freunde legte ihr Bedauern 
über ſeinen Verluſt dadurch an den Tag, daß ſie 
dem Trauer-Amt beiwohnten. Einige von ihnen 
trugen Halsbinden von Orangen-Farbe. Beim 
Heraustreten aus der Kirche folgte ihnen die Men⸗ 
e. Sie verſammelten ſich in einem Garten. Als 
ie denſelben verließen, wurden ſie von den Straßen⸗ 
buben mit Steinen empfangen. Nachdem ſie hier⸗ 
auf in das Wirthshaus zur ſchoͤnen Ausſicht getre⸗ 
ten waren, forderten die Patrioten ſie zu gleicher 
Zahl zu den Waffen heraus. Das Rendezvous war 
auf halb 4 Uhr am rothen Thore beſtimmt. Dort 
bildete ſich von Neuem eine Zuſammenrottung in 
der Straße; man mußte die bewaffnete Macht ge⸗ 
brauchen, um dieſelbe zu zerſtreuen. Es gelang 
dem Platz-Kommandanten, die Parteien, welche 
eben handgemein werden wollten, zu trennen. Man 
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fürchtet, die Ruhe möchte dieſen Abend neuerdings 

geſtoͤrt werden.“ 1 

i Großbritannien. > 
London den 18. Juni. In dem Schreiben cis 


nes Schotten aus New⸗Orleans vom 4. April 


ißt es: „Ich moͤchte wohl meine Tage in Weſt⸗ 
kassen 38 Wie gluͤcklich find hier die Skla⸗ 
ven im Vergleich zu Schottlands und Irlands ar⸗ 
men Söhnen. Sie fürchten ſich wirklich vor der 

reilaſſung und betrachten James M' Queer als 
ihren wahren Schutzpatron. Heute Nacht ift ein 
Schiff aus England hier angekommen, welches die 
Nachricht mitbrachte, daß die Engliſche Regierung 
binnen 3 Jahren alle Sklaven freizumachen gedenkt. 
Dies hat hier große Senſation erregt, und wenn 
es wirklich geſchieht, ſo wird es in der neuen Welt 
eine Revolution hervorrufen, die für die alte Welt 
von den furchtbarſten Folgen ſeyn könnte." 

Nach den letzten Nachrichten aus Mexiko war 
ein Beſchluß im Senat durchgegangen, „daß die 
Ueberreſte der erlauchten Generale Auguſta de Itur⸗ 
bide und Vincent Gueraro“ nach der Hauptſtadt 
gebracht und im Pantheon aufbewahrt werden joll: 
ten. Die Inaugurirung des Generals Santana 

um Präsidenten fand am 18. April ſtatt, und er 
batte einen Geſetz-Entwurf zur Errichtung von Ele⸗ 
mentar⸗Schulen für die Bildung der Truppen vor⸗ 
gelegt. Große Beſchwerden wurden über das Ber 
nehmen der Geiſtlichen gefuͤhrt, und da von denſel⸗ 
ben häufig Dispenſationen und andere Paͤpſtliche 
Dokumente nachgemacht wurden, ſo hat die Regie— 
rung verordnet, daß nach dem 10. September d. 
J. keine Päpstliche Bullen, Breve's, Dispenfatios 
nen und dergleichen mehr anerkaunt werden ſollen, 
wenn ſie nicht von dem Mexikaniſchen Geſchaͤfts⸗ 
träger in Rom beglaubigt find, — 

Aus Ehugriinca, der Hauptſtadt Boliviens, 
wird gemeldet, daß durch ein Dekret des dortigen 
Kongreſſes vom 3. Oktober v. J. der Platz Cobija 
oder Puerto Lamar als völliger Freihafen beftäfigt 
und die Fase Zoll- Freiheit fuͤr denſelben 

eſetzt worden iſt. g 
ng Nane wollen nun ganz beſtimmt wiſſen, daß 
der Prinz von Oranien in einem oder zwei Tagen 
hier eintreffen werde, weiß aber über den Zweck ſei⸗ 


nes Beſuchs nichts zu ſagen; in einem der Hotels 


Weſt⸗Ende von London ſollen bereits Zimmer 
für Se. Königl. Hoheit gemiethet und in Bereitſchaft 
eſetzt worden ſeyn. . f 
5 ns ber Sriänditeen Grafſchaft Tork wird ge⸗ 
meldet: „Es. find Befehle pon der Regierung hier 
eingegangen, wodurch den Militaͤr- und Cipil⸗Be⸗ 
hoͤrden in dieſer Graſſchaft geboten wird, in Zukunft 
keine bewaffnete Macht mehr zur Erzwingung der 
Zehnten oder zur Unterſtuͤtzung der Zehnten-Pro⸗ 
zeſſe anzuwenden.“ g f n 
Die Arbeiten an der zwiſchen London und Green: 


wich zu errichtenden Eiſenbahn find am Mittwoch 
von der zu dieſem Zweck zufammengetretenen Ges 
ſellſchaft begonnen worden. 

„ de eit n d 

Liſſabon den 2. Juni. Dom Miguel hat in 
feiner Marine mehrere Promotionen vorgenommen. 
Der Chef des Geſchwaders Joao Felix Pereira de 
Campos iſt zum General- JInſpektor des Marmear⸗ 
ſenals und intetimiſtiſchen Major⸗General des Ges 
ſchwaders, Antonio Caye Mandel Torres d'Aboim, 
zum Befehlshaber der Station im Tajo ernannt 
worden. Dieſe und mehrere andere Ernennungen 
deuten auf die Abſicht der Regierung, eine zweite 
See⸗Expedition zu verſuchen. 

Dem Gerüchte nach ſoll ſich der Infant O. Gar: 
los an Bord eines Brittiſchen Fahrzeuges begeben 
haben, nachdem er ſich zuvor vom Engl. Konful 
einen Paß nach England verſchafft. Man verſichert, 
der Span, Geſandte habe einen Kourier mit der Nach⸗ 
richt von der heimlichen Abreiſe des Zufanten nach 
Madrid geſandt. . 

Porto den 5. Juni. Die Verſtarkungen, die 
am 28. v. Mts. von Falmouth ausgelaufen, ſind 
zwar angekommen, konnten gleichwohl noch nicht 
ausgeſchifft werden. Außer den 4 Dampfſchiffen, 
die Truppen an Bord haben, befanden ſich bei 100 
Fahrzeuge mit Mundvorrath aller Art vor der Barre. 

Griechenland. 

Der Osservatore Triestino vom 13. Juni ent⸗ 
hält Nachſtehendes: „Schiffernachrichten, die aus 
Nauplia in 15 und aus Navarin in 11 Tagen hier 
anlangten, beſagen, daß das kleine Griechiſche 
Dampfſchiff mit dem neuernannten Admiral Mia u⸗ 
lis nach Athen gegangen ſei, um den Koͤnig Otto 
an Bord zu nehmen. — Es ſcheint noch nicht ent: 
ſchieden, ob Athen oder Korinth die Hauptſtadt 
werden ſoll.“ 

1 Le Sie 

Nach Berichten von der bosniſchen Graͤnze vom 
1. Juni (in der Gazetta di Zara) hatte die Inſur⸗ 
rektion keine weitern Fortſchritte gemacht. Der 
Rebellenhaͤuptling Muhamed Bey hatte auf das Ges 
richt, daß der Ali Paſcha von Herzewina mit 
20, 00 Mann regulärer Truppen (eine Zahl, die 
um zwei Nullen zu hoch angegeben iſt), von Kon⸗ 
ſtantinopel her in Anmarſch ſei, feine Bande vers 
laſſen, und ſich nach feiner Feſtung Bihacz geflüchtet. 

Oeſterreichiſche Staaten. x 

Wien den 15. Juni. Seit einiger Zeit werden 
in der Nähe von hier und bei Ofen Verſuche mit 
Telegraphen gemacht, welche, wenn fie den Er— 
warkungen entiprechen, aller Wahrſcheinlichkeit nach, 
die Einfuͤhrung a en vorläufig einer Telegra⸗ 
phenlinie zur Folge haben werden. 2 

a Preßburg ſchlug am 12. Juni bei einem 
heftigen Gewitter ein Blitzſtrahl in die Spitze des 
Domthurms zu St, Martin ein, welcher ſogleich 
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in Brand gerieth. Gegen 1 Uhr nach Mitternacht 
ſtuͤrzte die brennende — — furchtbarem Ge⸗ 
toͤſe ein, ſchlug einen Theil der Bedachung der Kir⸗ 
che zuſammen, fiel jedoch zum Glück auf einen freien 
Platz vor derſelben, wo die brennenden Balken und 
das gluͤhende Kupfer dach bald gelöfcht wurden. 
Aus Semlin ſchreibt man vom 10. d., Fuͤrſt 
Miloſch habe durch einen Tartaren vom Sultan 
die Verſicherung erhalten, daß dieſer ſeinem Beneh⸗ 
men bei den letzten wegen Einverleibung der ſechs 
Diſtrikte Statt gefundenen Vorfaͤllen nicht nur ſeine 
Beiſtimmung ertheile, ſondern daſſelbe vollkommen 
billige, u 
ch we i ;. , * * 5 
Neuchatel den 15. Juni. Der hieſige Consti- 
tutionel meldet: „Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den 
Abgebrannten von Locle die Summe von 4000 
Schweizer Franken verabreſchen laſſn. 
Eben diefe Zeitung hatte ſchon in einer ih⸗ 
rer früheren Num mern die Meinung ausgeſprochen, 
daß der Auftrag, womit der Vorort Herrn Roſſi 
nach Paris geſandt, ſich auf etwas Anderes, als 
auf die Polen beziehe, und daß man letztere Ange⸗ 
legenheit dabei nur als Vorwand gebraucht habe. 
Jetzt führt das genannte Blatt zur Begründung 
feiner Anſicht eine Stelle aus der neuen Züri⸗ 
— eitung an, worin es heißt, daß Herr Roſſi 
gewiſſe Inſinuationen gegen die Schweiz bei dem 
Franzoͤſiſchen Kabinet widerlegen ſolle, daß Herr 
von Bröglie den Entwurf zur neuen Bundes Der: 
faſſung 2 
wie aufrichtig er es mit der Schweiz meine, und 
daß es der Neaction mit ihren Einfluͤſterungen bei 
dieſem Kabinet nicht gelingen werde. Hierzu be⸗ 
merkt der Constitutionel, daß der letzte Theil die⸗ 
fer Stelle etwas unverſtandlich ſei, und daß, wenn 
etwa unter Reaction die der alten Verfaſſung treu 
gebliebenen Kantone gemeint ſelen, hierauf nur zu 
antworten wäre, daß ihre Sache viel zu gut und 
gerecht ſey, als daß ſie um fremden Beiſtand zu 
betteln brauchten, und daß es nach dem Obigen viel⸗ 
mehr ſcheine, als wollten gerade diejenigen, welche 
eine ſolche Verleumdung ausſtreuten, unumwunden 
um eine fremde Intervention nachſuchen. 
Schaffhauſen. Altbürgermeifter Siegeriſt, 
Praſident der Finaunzkommiſſion, hat feinem Leben 
ſelbſt ein Ende gemacht. Zerruͤttung ſeiner Vermd⸗ 
gensumſtaͤnde und pflichtwidrige Verwendung dffent: 
1255 Gelder ſoll ihn zu dieſem Schritt veranlaßt 
aben, f i 
Luzern. Lieutenant Ludwig Pfyffer und Anton 
Segeſſer ſtehen in Unterſuchung, weil ſie die Regie⸗ 
ar Schelme und Halunken geſcholten haben 
ollen. 
Baſel den 20. Juni. Die Polen ſollen nach 
einigen Berichten Bereitwilligkeit zeigen, ihrem Rang 
angemeſſene Dienſte zu thun, oder als Kommunal⸗ 


hr aufmerkſam gepruft und gezeigt habe, 


Garden den Gemeinden zu helfen, in welchen ſie 
Unterſtuͤtzung finden; nach andern Verſionen follen 
ſie abgelehnt haben, ſich in die innern Angelegen⸗ 
heiten der Schweiz zu miſchen. Der Lieſtaler Land⸗ 
rath zeigte wenig Luſt, eine laͤgliche Unterſtüͤtzung 
von 6 Batzen pr. Kopf zu bewilligen. 
g a „ Deutſch land. m“ 
Hannover den ar. Juni. (Hannoͤv. Zeitung.) 
Wir freuen uns, aus ſicherer Quelle die Nachricht 
mittheilen zu koͤnnen, daß in dem Augen-Uebel Sr. 
Koͤnigl. Hoheit des Prinzen George von Cumber⸗ 
land neuerlich eine merkliche —. Ä eingetreten 
iſt. Der Zuſtand des vor einiger Zeit durch einen 
ungluͤcklichen Zufall verletzten rechten Auges des Prin⸗ 
zen bietet gegenwartig begründete Hoffnung zu forte 
. der geſchwaͤchten Seh⸗ 
raft dar. j K are 270 r e 
Kaſſel den 21. Juni. In der heutigen Sitzun 
der Landſtaͤnde zeigte der Landtags⸗Kommiſ⸗ 
ſar an, daß Se. Hoheit der Kurprinz Mitregent 
verhindert werde, die Adreſſe ſelbſt anzunehmen, 
und es wurde darauf beſchloſſen, dieſelbe der Land⸗ 
tags⸗Kommiſſion zu uͤbergeben. K 
Darmſtadt den 19. Juni. In Folge der Ver⸗ 
werfung des Vorſchlags zum Ausbau des Schloſſes 
und Einrichtung deſſelben zur großherzogl. Reſidenz 
in der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten Kammer, iſt 
einige Mißſtimmung dahier bemerkbar geworden. 
Man fand namentlich am Tage nach der Abſtim⸗ 
mung Drohbriefe gegen die Kammer und insbeſon⸗ 


Daene 


dere den Referenten des 1. Ausſchuſſes, E. E. Hoffe 


mann, an vielen Orten der Stadt angeklebt. m 
deſſen iſt die Ruhe hier keinen Augenblick geftdrt 
worden, und ſo ſehr auch das Benehmen des Herrn 
E. E. Hoffmann feine Mitbürger kranken mag, fs 
iſt doch bei dem geſetzlichen Sinne der großen Mehr: 
heit der hieſigen Bürger gewiß auch eine ſolche Sto⸗ 
rung nicht im mindeſten zu befürchten. 

In Gießen iſt eine Unkerſuchungskommiſſion ges 
gen die wegen politiſcher Anſchuldigungen Verhafte⸗ 
ten, auch gegen Rektor Dr. Weidig in Butzbach, 
ins Leben getreten. 1 nil 

Aus dem Heſſen⸗Hom burgiſchen den 14. 
Juni. Die Nachricht, daß es dem Dr. Breidenſtein 
und dem mitentflohenen Polen gelungen ſei, das 
Franzoͤſiſche Gebiet zu erreichen, beſtaͤtigt ſich. 

Aus dem Badiſchen den 13. Juni. Nach⸗ 
richten aus unſerer Reſidenzſtadt 2 ſoll unſere 
Regierung der 2. Kammer unſerer Landſtaͤnde ver: 
trauliche Eroͤffuungen in Bezug auf einige in der 
Adreſſe berührte Bundesverfuͤgungen gemacht has 
ben, welche die vollkommenſte Beruhigung und Zu: 
friedenheit in den Gemuͤthern wieder herſtellte. 

Karlsruhe den 19. Juni. Die zwei Eskadro⸗ 
nen Dragoner, die zur Sicherung der Graͤnze in 
das Oberland abgeſendet worden waren, werden im 
Laufe dieſer Woche hier wieder eintreffen. 
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Frankfurt a. M. den 20. Juni. Se. Excel. 
der K. K. Oeſterreichiſche Feldmarſchall⸗ Lieutenant 
und Gouverneur von Mainz, Graf von Mensdorf, 
iſt geſtern hier eingetroffen. ’ 
Bei 3 Regimentern in Stuttgart haben am 18. 
und 19. bedeutende Beurlaubungen ſtattgefunden. 
Der Stadtrath von Tuͤbingen verwahrt ſich gegen 
ein Gerücht, daß er über die dortigen Ereigniſſe 
nach Stuttgart berichtet und das Militär begehrt 
habe, welches nach Tuͤbingen verlegt worden iſt. 
Muͤnchen den 17. Juni. (Leipziger Zeitung.) 
Die 9 Rhein⸗Bayern gegen die po⸗ 


litiſch Ange n ſo viel Aufſehen und In⸗ 
tereſſe, daß eine dortige Buchhandlung mit amtli⸗ 


cher Bewilligung die durch einen, beſonders zu die⸗ 
ſem Zwecke aus Muͤnchen dorthin berufenen, Ste⸗ 
nographen aufgenommenen Vorträge in einer uns 
gemein ſtarken Auflage zum Druck befoͤrdert und 
auf dem Subſcriptions- Wege dieſelben verbreitet. 
Wir ſind der Ueberzeugung, daß an eine Freiſpre⸗ 
. zu denken, vielmehr faſt durchgaͤngig 
auf Kapital⸗Strafe erkannt werden wird. 

München den 20. Juni. Das Regietungsblatt 
enthält umſtändlich den mit dem Königreiche Gries 
chenland abgeſchloſſenen Werbe = Vertrag. 1) Es 
wird innerhalb der nächſten drei Jahre im ganzen 
Königreiche Baiern eine Werbung für den Dienſt Sr. 
Maj. des Königs von Griechenland eroͤffnet, und 
zwar von 3300 Mann, Soldaten, Gefreiten ic, 
2) In Mäͤnchen und Landshut, Straubing, Am⸗ 
berg, Neuburg, Nürnberg, Bamberg, Aſchaffen⸗ 
burg und Zweibruͤcken wird die ndrhige Anzahl von 
Werbe Offizieren aufgeſtellt. 3) Die Dauer der 
Kapitulation iſt vier Jahre. 4) Se. Maj. der Ad 
nig von Baiern geſtatten den Stabs- und Oberof⸗ 
fijieren, dann Junkern und Kadetten des Baieriſchen 
Heeres, auf im dienſtlichen Wege geſchehene Anmel⸗ 
dung, den zeitlichen Ueber- und nach Ablauf des Zeit⸗ 
raumes den Ruͤcktritt nach Dienſt⸗Rang und An⸗ 
ciennetäts⸗Verhaͤltniſſen; fie werden als Beurlaubte 
angeſehen. Die Dauer der Königl. Bewilligung iſt 
auf zwei Jahre beſchränkt. 5) Sämmtliche Stabs-, 
Oberoffiziere, Junker und Kadetten, dann andere 
mit ſtandiger Gage angeſtellte Militair-Individuen 
erhalten eine gegen ihre bisherige Gage um eine 
Stufe hoͤhere Anſtellung und dabei eine, als Beitrag 
zu den Equipirungs⸗Koſten, einem zweimonatlichen 
Betrag ihrer neuen Gage gleichkommende Gratifika⸗ 
tion. 6) Die Soldaten und Unteroffiziere erhalten 
bei ihrer Entlaſſung einen dreimonatlichen Sold für 
die Koſten der Ruͤckreiſe, und werden überdies auf 
Rechnung der Griechiſchen Staats⸗Kaſſe bis Trieſt 
oder Venedig koſtenfrei gebracht. Den Stabs⸗ und 
Ober⸗Offizieren wird die Gage noch ſechs Monate 
lang aus der Griechiſchen Staatskaſſe fortbezahlt. 

Anfangs kuͤnftigen Monats beginnt der Bau eines 
neuen Univerſitaͤts⸗ Gebäudes in Munchen. 


Sehr viele Studirende, bewogen durch die ſchlechte 
Aus ſicht auf Anſtellung im Vaterlande, und begei⸗ 
ſtert durch den klaſſiſchen Boden und die gute Sache 
der Hellenen, melden ſich zum Griechiſchen Mil: 
tairdienſt. 8 
10 Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 24. Juni. Se. Koͤnigl. Hoheit der 
Prinz Albrecht ſind am + d. Mts. Abends gegen 
8 Uhr auf der Reiſe nach St. Petersburg in In⸗ 
ſterburg eingetroffen. l 

Am 11. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, brach auf 
den unabſehbaren Torfmooren in den Kirchſpielen 
Alſtedde, Weſſum, Epe ꝛc., Kreiſes Ahaus (Regie⸗ 
Ir e Muͤnſter), und zwar zuerſt auf der 
im Kirchſpiel Alſtedde belegenen Torfbahn des Koͤt⸗ 
ters Plate zu Weſſum, Feuer aus. Das Feuer griff 
ſo raſch um ſich, daß demſelben, trotz der kurz dar⸗ 
auf herbeigeeilten ae kein Einhalt gethan wer⸗ 
den konnte und daſſelbe ſich am 13. Juni ſchon bis 
ins angrenzende Hollaͤndiſche hinein ausgebreitet 
hatte. Indeſſen war an dieſem Tage nur noch auf 
dem Eper Veen, ſoweit ſolches an die Hollaͤndiſche 
Grenze b Gefahr. Trotz den getroffenen po⸗ 
lizeilichen Maßregeln find im Kreiſe Ahaus mehr 
als 100,000 Fuder verbrannt, deren Werth an Ort 
und Stelle etwa 50,000 Rthlr. betragen mag. Die 
Urſache der Entſtehung des Brandes iſt noch nicht 
ermittelt. na orte 

Im Weſtphaͤliſchen und namentlich im Regie⸗ 
rungs⸗Bezirke Arnsberg find im vorigen Monate, 
in Folge der trockenen Witterung, auch in den Wale 
dungen verſchiedene, mitunter ziemlich bedeutende, 
Brands Beſchaͤdigungen vorgekommen. So haben 
3. B. im Kreiſe Arnsberg 4, im Kreiſe Olpe 4, im 
Kreiſe Brilon 1, und im Kreiſe Meſchede 3 Wald⸗ 
braͤnde ſtattgefunden. 

Ein Artikel in dem neueſten Blatt der Hannbver⸗ 
ſchen Zeitung ſetzt es außer allem Zweifel, daß der 
diesjährige ſtarke Höhenrauch in Weſtphaken, Hau⸗ 
nover ꝛc., lediglich eine Folge des Moorbreanens 
war. (vergl. No. 747. d. 3.) Das Moorbrennen 
wird bauptſaͤchlich bei den Moorgründen angewen⸗ 
det, welche man mit Buchweizen beſaͤen will. Die 
diesjährige Trockenheit hatte dieſes Geſchaͤft außer⸗ 
ordentlich begünſtigt, und man glaubte damit zu 
Ende zu ſeyn, als am 11. ein fürchterlicher Sturm 
hereinbrach. Dieſer fachte in den Hanndo. Moor- 
gründen das Feuer von Neuem an, ſchürte daſſelbe 
zu hellen Flammen und verurſochte einen Erdbrand, 
der auch den Wohnungen der Menſchen gefaͤhrlich 
wurde. Bei Papenburg find mehrere Haͤuſer in Flam⸗ 
men aufgegangen und ganze Strecken vom trockenem 


und noffem Torf ſind verſchwunden, und ſelbſt ganze 


Roggenfelder mit der Wurzel ausgebraunt. Weit 
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und breit war der Boden ein dampfendes Feuermeer. 
So war es an mehreren Orten, an der Holländis 
ſchen Gränze und auch im Oldenburgſchen. Der 
Schaden if ſehr groß. Ein Gluck war es, daß am 
12. ein ſtarkes Regenwetter den Brand loͤſchte. 


Miederländiſche Zeitungen enthalten ergreifende 
Schilderungen oh hin fürchterüchen Moorbrän: 
den, welche der Sturm vom 11. zu Wege gebracht 
hat. An mebreren Orten war die ganze Gegend 
eine einzige Feuermaſſe, die Flammen flogen 100 
und 200 Schritt weit, und zündeten da in dem 
trocknen Grunde von neuem. Die Kraft des Men⸗ 
ſchen vermochte nichts gegen das fuͤrchterliche Ele⸗ 
ment. Ein Mädchen von 16 Jahren wurde erſtickt, 
und es iſt zu verwundern, daß nicht mehr Menſchen 
umgekommen find, In einigen Haͤuſern konnten 
ſich die Bewohner nur mit genauer Noth retten 


und mußten ihre, ganze Habe den Flammen uͤber⸗ 


laſſen, welche ſogar mehrere auf den Kanälen be⸗ 
findliche Fahrzeuge, die zum Theil mit Torf beladen 
waren, zerſtoͤrten. Der Brand bei Groningen er⸗ 
ſtreckte ſich über die Feldmark von 6 Ortſchaften. 


Macht der Mufik. Nachſtehendes, wie die 
Wiener Zeitſchrift verſichert, wortlich wahre Ereig⸗ 
niß begab ſich bei dem Konzerte, welches Ber n⸗ 
bard Romberg im Anfang des Monats April zu 
Preßburg gab. Eine allgemein verehrte Dame, 
Gräfin R, welche in der erſten Reihe ſaß, bemerkte 
eine große Spinne, welche ſich dem eben ſpielen⸗ 
den Virtubſen mehr und mehr näherte, und endlich 
in geringer Entfernung von ihm regungslos ſtehen 
blieb, als horche fie feinen himmliſchen Tonen. Ein 
gewaltiger Akkord verſcheuchte fie, entweder durch 
die Stärke des Schalles, oder durch die Erſchuͤtte⸗ 
rung des Bodens; und das erſchrockene Thier lief 
eiligſt auf deen Witte rin ie 
nen natürlichen Widerwillen gegen dieſes Fafekt einer 
Ohnmacht nahe, dennoch ihre Nachbarin bat, es 
nicht zu zertreten, ſondern nur ſeiner Flucht eine 
andere Richtung zu geben. Es geſchah. Unterdeſ⸗ 
ſen war Hr. Romberg in ſeinem Spiele wieder zu 
einer ſanften Stelle gelangt; die bei Seite geſchobene 
Spinge, ſtatt einen Schlupfwinkel aufzuſuchen, kehrte 
um, näherte ſich aufs Neue dem Künfiler, und ver⸗ 
harcte, wie feſtgebannt, in deſſen Nähe, bis ſein 
Solo geendet war, worauf ſie ſich aus den Augen 
der ſie beobachtenden Dame verlor, Hr. Romberg, 
deſſen Augen nichts mit feinem Spiele zu thun ha⸗ 
ben, hatte den ganzen Vorgang bemerkt, und joll 
fpäter verſichert haben, gegenwaͤrtiger Fall ſei nicht 
der erſte, welcher ihm ſelbſt vorgekommen, ſondern 
ſeine Töne hätten ſchon öfters Spinnen ange⸗ 
lockt, und er vermuthe, daß vorzugsweiſe der Ton 
des Violoncello dieſe magiſche Gewalt an dem Ge⸗ 
ſchlechte der Arachnen aus uͤbe. 


— * m mn 


und der letzte auf 


Bekanntmachung. 

Die Guter Pawlowo, Wongrowitzer Kreiſes, 
ſollen von Jobanni d. J. auf drei nacheinander fols 
gende Jahre dis Johann 1836 meiſtbietend verpach⸗ 
tet werden. Hierzu iſt der Bietungs⸗Termin auf 
den laten Juli 1833 Nachmittags 
An a 133 ar eee e bee 
in dem Landſchaftshauſe anberaumt. . 
Pachtluſtige und Faͤbige werden zu bemfelben ein⸗ 
geladen, mit dem Bemerken, daß nur diejenigen 
zum Bieten zugelaſſen werden konnen, die zur Si⸗ 
cherung des Gebots eine Kaution von 500 Rtlr. ſo⸗ 
fort baar erlegen und erforderlichen Falls nachwei⸗ 
ſen, daß ſie den Pachtbedingungen überall nachzu⸗ 
kommen iin Stande ſ ind. 
Poſen den 28. Juni 1833. ; RE, 
Provinzialstandfbafts: Direktion, 
10 udhaſtations⸗ Patent. 
Das hieſelbſt auf der Vorſtadt St. Martin sub 
No. 19. belegene, den Gebrüdern von Sforzes 
wöri gehörige, und gerichtlich auf 2343 Riblr. 18 
fgr. abgeſchatzte Grundſtuͤck, for auf den Antrag 
eines Real⸗Glaͤubigers oͤffentlich verkauft werden. 
Hierzu ſtehen die Bietungs⸗ Termine auf 

den 29 ſten Auguſt cur., N 
den 28ften Oktober cur., 


— 


den 28ſten December cur. 
Vormittags um so Uhr im Parthelen⸗Zimmet des 
Landgerichts vor dem Landgerichts⸗Rath Helmuth au. 

Kaufluſtige werden hierzu mit dem Bemerken ein⸗ 


geladen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbietenden er⸗ 


folgen ſoll, falls nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten. 

Die Tare und Kaufdedingungen koͤnnen in unſe⸗ 
rer Regiſtratur eingeſehen werden. ne 

Poſen den 10. Juni 1833. in 

x Landgericht. 

en 

Die unbekannten Erben oder deren Erbnehmer und 
naͤchſten Verwandten der zu Ceradz doluy am 21ſten 
Februar 1804 verſtorbenen Gouvernante, Wittwe 
Caroline von Taubenheim, gebornen von 
Teixelberg de Naethlad, zuerſt verehelicht an 
den Laurentins v. Schneider, ſodann an de 
Steuer-Rendauten von Taubenheim, werden 
hierdurch auf den Antrag des Curators öffentlich 
vorgeladen, ſich in dem ih rn 

am 7ten Januar 1834 Vormit⸗ 

tags um 10 Uhr, 

vor dem Landgerichts⸗Rath Bonſtedt in unſerm Ge⸗ 
richtsſchloſſe angeſetzten Termine perfönlich oder 
durch geſetzlich zuläffige Bevollmaͤchtigte einzufinden 
und ſich gehörig zu legitimiren, unter der Warnung, 
daß, wenn ſich kein Erbe in dem anberaumten Ter⸗ 
mine meldet, der Nachlaß als ein herrenloſes Gut 
dem Fisco anheimfallen wird. 

Poſen den 20. Febtuar 1833. 

Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
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Subhaſtations⸗Patent. 
Das zu Wlokken Oborniker Kreiſes sub No. 1. ge⸗ 
legene Freiſchulzen⸗Gut, den Paul und Julia 
v. Tomickiſchen Eheleuten gehdrig, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 

ö ichtliche Taxe deſſelben, welche in unſerer Re⸗ 
giſtratur eingefehen werden kann, beträgt 2370 Rtlr. 
20 fgr. 113 ff. r d mi 
Die Bietungs⸗Termine ftehen 
1 6 am 29 ſten Juli c., 

am 28 ſten September c, 
und denletzte e le 2: Bradır 1 
dam 7ten December c., Een 

ttags um 10 Uhr vor dem Königlichen Ober⸗ 
Landesgerichts⸗Referendario Pflücker im Parteien⸗ 
Zimmer des Landgerichts au. Zahlungs fähige Kauf⸗ 
luſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Ter⸗ 
minen zu erſcheinen, vor der Licitation eine Kaution 
von 500 Rthlr. baar oder in Poſener Pfandbriefen 
ach dem Courſe dem Deputirten zu erlegen, ihre 
Hebote zu Protokoll zu erklaren und zu gewärtigen, 
daß der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtdietenden, 
W geſetzliche Anftände eintreten, erfolgen 
wird. 

Poſen den 29. April 1833. * 

Koͤnigl. Preuß. Land» Gericht, 
—— — — 
Avertissement. 

Bei der zu Johanni d. J. erfolgten Rückgewähr 
der bisher verpachteten Herrſchaft Borek, Kroto⸗ 
ſchiner Kreiſes, ſoll ein anſebnliches Inventarium 
an Pferden, Rindvieh, Schaafen, dͤffentlich an den 
Meiſtbietenden gegen baare Zahlung verkauft wer⸗ 
den. Wir haben dazu einen Termin in Trzeciano w 
bei Borek auf 1 55 

den ııten Juli cur. Vormittags 

8 um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Roquette anberaumt, 
wozu wir Kaufluſtige hierdurch einladen. 
Kͤrotoſchin den 24. Juni 1833, 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
— — — — — — — —— 
Bekanntmachung. 


Da in den 
Kämmerei gehdrigen Vorwerks Zielniki in dem 
Regierungs⸗Amtsblatte No. 5. 6. und 7. pro 1833 
enthaltenen Bekanntmachung angeſetzten Terminen 
Niemand erſchienen, ſo wird in Folge hoher Regie⸗ 
rungs⸗Verfuͤgung vom gten d. Mis. Nro. 2628. 
eine anderweite Licitation veranlaßt, welche am 
21ſten und 28 ſten Juni und Sten Juli c, 
im hieſigen Magiſtrats⸗Lokale jedesmal Vormittags 
um 9 Uhr abgehalten werden wird. 

Indem wir Erwerbsluſtige hierzu einladen, wei⸗ 
ſen wir dieſelben hinſichts des Umfanges dieſes Vor⸗ 
werks, ſo wie der Bedingungen, auf die oben er⸗ 


zur Vererbpachtung des zur bieſigen 


wähnten Amtasblatts⸗Nummern hin, und bemerken: 
wie die Einkaufs⸗Summe von 6000 Rthlr. auf 3000 
Rthlr. herabgeſetzt worden, der jährliche Kanon aber 
bei 600 Rthlr., fo wie die zu legende Kaution bei 
1000 Rthlr. verbleiben. Die ſonſtigen Erwerbsbe⸗ 
dingungen, ſo wie die Veranſchlagungs⸗Regiſter 
und Karte koͤnnen jederzeit hier eingeſehen werden. 
Sollte die Vererbpachtung nicht zu Stande kom⸗ 
men, fo wird an denſelden Terminen eine jährige 
eitpacht eingeleitet, wozu die Bedingungen eben⸗ 
alls auf Verlangen vorgelegt werden. hen 
Schroda den 19. Juni 1833. 

; Der Magiſtrat. 

Daß wir unſer Galauterie= Geſchäft vom Maufe 
des Herrn F. W. Gratz und F. Bielefeld nach dem 
Kupkeſchen Laden am Markte, dem Rathhauſe 
gegenüber, verlegt haben, zeigen wir ergebenſt 
an. Zugleich empfehlen wir eine große Auswahl 
Luͤtticher Doppel⸗ und Einlaͤufige Flinten, 
Piſtolen und Terzerolen zu den dilligſten Preis 
ſen. Alexander & Swarzenski. 

ie auch hier ſo vielfach anerkannten chemiſch⸗ 
elaſtiſchen Streichriemen von J. P. Goldſchmidt & 
Soͤbne, bleiben noch bis Montag den ıften Juli 
am Markt am Bielefeldſchen 22 0 
im Laufe dieſes Sommers im Bergerſchen. Garten 
ein Konzert ſtatt. Anfang 6% Uhr. Eintrittspreis 
a Perſon 2 ſgr. 6 pf. Reichardt. 


Börse von Berlin. 


reuls. Cour. 


Zin.- II 2er 
Briefe] Geld. 


Fuſs. 


Den 27. Juni 1833. 


Staats - Schuldscheme u u» 905 
Preuss. Engl. Anleihe 1818 — 1034 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 — 1035 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 9251 9 
Präm. Scheine d. Seehandlung 537 52 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup 9511 — 
Neum, Inter. Scheine dto , 9534 — 
Berliner Stadt- Obligationen 90 96£ 


Königsberger dito 
Elbinger dito 
Danz. dito v. in T. 


9 „ N ek | 
S 


Westpreussische Plandbricfe 5 


11 Seele SN 


2 9850 972 

Grossherz. Posensche Pfandbriefe — } 41003 

Ostpreussische dito = 994 
Pommersche dito — 1105 

Kur- und Neumärkische ditio 106 105g 

Schlesische dito — 1 41065 
Rückstands-Coup, d. Kur- u. Neumark 16220 — 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark 6344 — 
Holl. vollw. Ducaten :|— 1854 — 
Neue dito 4 — 19 — 
Friedrichsd’or r Ta a \ — 1412 131 

Disconto .ı 7 4 = 4 5 


